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Editorial Transparenzbericht 2022 
 

Liebe Friedensfreund*innen, 

das Jahr 2022 hat uns alle vor historische Herausforderungen gestellt. Mit dem 
völkerrechtswidrigen Angriff Russlands auf die Ukraine rückte das Leid des Krieges schlagartig 
wieder in den Mittelpunkt Europas. Die Friedensbewegung wurde gefordert wie schon lange 
nicht mehr. Besonders die Bilder der großen Demonstration in Berlin mit Hundertausenden 
Menschen bleiben in Erinnerung. Darüber hinaus gab es viele weitere Aktionen, Initiativen und 
Bündnisse (wie z.B. „Stoppt das Töten in der Ukraine“) bei denen wir als Netzwerk 
Friedenskooperative aktiv dabei waren oder sie sogar initiiert haben. 

Positiv in diesem von Krisen erschütterten Jahr war für uns, dass wir unsere neue Kollegin 
Annegret Krüger begrüßen durften. Zunächst als Elternzeitvertretung angestellt, wird sie uns 
darüber hinaus erhalten bleiben und unser Team ergänzen und so die Kapazitäten für 
Friedensarbeit bei uns weiter ausbauen. 

Was wir alles im Jahr 2022 erreicht und wofür wir unsere Mittel verwendet haben, erfährst du 
in unserem Transparenzbericht. 

Herzliche Grüße 

 

Philipp Ingenleuf 

 
Geschäftsführer 
Netzwerk Friedenskooperative 
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Unsere Aktivitäten im Jahr 2022 
 

Kampagnenarbeit 
Protest gegen den Krieg in der Ukraine 

Militärmanöver und kriegerische Rhetorik. Bereits seit Ende des Jahres 2021 mehrten sich die Zeichen 
dafür, dass es möglicherweise zu einem Krieg zwischen Russland und der Ukraine kommen würde. Mit 
unserer Petition „Verhandeln statt Schießen!“ haben wir den Versuch unternommen, ein Zeichen für 
gemeinsame Sicherheit in Europa zu setzen. Mehr als 6.500 Menschen beteiligten sich Anfang des 
Jahres an der Unterschriftenaktion – leider vergebens! 

Die Planungen zu einer Menschenkette zwischen den Botschaften der Ukraine und Russlands in Berlin, 
die wir bereits seit Anfang Januar planten, mussten kurzerhand über Bord geworfen werden, nachdem 
Russland am 24. Februar die Ukraine angegriffen hat. Von Tag zu Tag wuchs das Organisationsbündnis 
an und innerhalb kürzester Zeit wurde die Aktion hochskaliert. Statt einer Menschenkette mit zu Beginn 
des Jahres rund 1.000 erhofften Teilnehmenden, wurde die Aktion zur größten Friedenskundgebung 
seit den Protesten gegen den Irak-Krieg im Jahr 2003. Mehr als hunderttausend Menschen kamen am 
27. Februar und protestierten gegen den russischen Angriffskrieg. 

 

 
Antikriegsdemo am 27. Februar in Berlin 

 

Einen weiteren dezentralen Aktionstag des breiten Bündnisses aus Friedensgruppen, Gewerkschaften, 
Kirchen und NGOs gab es dann noch einmal am 13. März: Rund 125.000 Menschen gingen in Berlin, 
Frankfurt, Stuttgart und Leipzig auf die Straßen und folgten dem Aufruf, der u.a. festhielt:  

„Unser Ziel sind Friedensverhandlungen, die in einem atomwaffenfreien Europa gemeinsamer 
Sicherheit, des Friedens und der Abrüstung unter Einschluss von Ukraine und Russland münden.“ 
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Auch im restlichen Jahr beherrschte der Krieg in der Ukraine nicht nur die Medien, sondern auch weite 
Teile der Arbeit des Netzwerk Friedenskooperative. Selten hatten es friedenspolitische Positionen so 
schwer, in der Öffentlichkeit Gehör zu finden. Doch auch innerhalb der Friedensbewegung gingen die 
Einschätzungen teils weit auseinander. Nichtsdestotrotz versuchten wir die Fahne der Diplomatie 
hochzuhalten und Wege zu einem Ende des Krieges aufzuzeigen. Unsere neue Mitarbeiterin Annegret 
Krüger konnte dazu u.a. im September einen Gastbeitrag in der Frankfurter Rundschau am 30. 
September veröffentlichen. 

Doch auch auf der Straße ging der Protest weiter: So konnte gemeinsam mit weiteren 
Friedensorganisationen am 19. November ein bundesweiter Aktionstag unter dem Motto „Stoppt 
das Töten!“ auf die Beine gestellt werden, an dem sich in mehr als 30 Städten Aktive beteiligten. 

  

Einsatz gegen die wachsende Atomkriegsgefahr 

Für viele Expert*innen ist klar: 2022 war die Atomkriegsgefahr so hoch wie seit Jahrzehnten nicht mehr. 
Dass die Drohungen mit dem Einsatz von Atomwaffen wieder Einzug in die internationalen 
Beziehungen genommen haben, ist für uns als Netzwerk Friedenskooperative erschreckend. Dennoch 
gab es auch positive Entwicklungen, die nicht aus dem Blick geraten sollten. 

Bereits im vergangenen Jahr haben wir uns (u.a. mit einer Mailaktion an die SPD) erfolgreich dafür 
eingesetzt, dass Deutschland an der ersten Staatenkonferenz des Atomwaffenverbotsvertrags 
(MSP) vom 21.-23. Juni zumindest als Beobachter teilnehmen solle. Dies ist 2022 geschehen! 
Deutschland wirkte dabei sogar als Beispiel für verschiedene andere NATO-Staaten, die das 
Atomwaffenverbot bis dahin komplett boykottierten. Das Statement der deutschen Delegation wurde 
auch von internationalen Friedensorganisationen als erfreulich positiv bewertet. Denn: Deutschland 
werde sich zumindest an den „positiven Bestimmungen“ - also der Umweltsanierung und der 
Entschädigung von Menschen, die durch Atomwaffentests geschädigt wurden – beteiligen. Auch das 
Team des Netzwerk Friedenskooperative war durch unsere Mitarbeiterin Annegret Krüger und unsere 
Praktikantin Cara bei der Konferenz in Wien vertreten. 

 
Protest gegen die Atomkriegsübung „Steadfast Noon“ in Nörvenich 
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Ebenfalls durch Annegret Krüger war das Netzwerk Friedenskooperative bei der 
Überprüfungskonferenz zum Nichtverbreitungsvertrag (NVV) vertreten, welche vom 1. bis zum 26. 
August 2022 bei den Vereinten Nationen in New York stattfand. Hier zeigte sich umso deutlicher, wie 
wichtig der AVV in diesen Zeiten ist, um die Norm gegen Atomwaffen zu stärken. Denn während die 
MSP mit einem Abschlussdokument zu Ende ging, welches alle Drohungen eines Einsatzes von 
Atomwaffen ächtete, konnten sich die NVV-Staaten erneut nicht auf Schritte zur nuklearen Abrüstung 
einigen. 

Auf die Straße gebracht haben wir den Protest gegen Atomwaffen in diesem Jahr u.a. bei der 
Bundesdelegiertenkonferenz vom Bündnis 90/Die Grünen vom 14.-16. Oktober in Bonn und bei der 
Demo gegen die NATO-Übung „Steadfast Noon“ am 22. Oktober 2022 in Nörvenich. Dort sind derzeit 
die Tornados für die nukleare Teilhabe stationiert. 

  

Widerstand gegen die Aufrüstung 

Der Widerstand gegen die immer weiter voranschreitende Aufrüstung hat das Netzwerk 
Friedenskooperative 2022 nicht erst beschäftigt, seit Kanzler Scholz am 27. Februar die sogenannte 
„Zeitenwende“ verkündete und das 100 Milliarden-Sondervermögen für die Aufrüstung der 
Bundeswehr ankündigte. Bereits im Januar haben wir über unsere Aktionswebsite 
www.lobbying4peace.de die E-Mail-Aktion „Kein grünes Licht für Kampfdrohnen!“ gestartet. Diese 
richtete sich u.a. an die Grünen-Parteivorsitzenden Nouripour und Lang und forderte diese auf, sich 
gegen die Anschaffung von Kampfdrohnen auf der Bundesdelegiertenkonferenz Ende Januar 
auszusprechen. Immerhin: Beim entsprechenden Antrag stimmten 245 der 335 Delegierten nicht zu.  

Bei den mit dem Sondervermögen verbundenen 
Rüstungsprojekten richtete sich unser 
Hauptaugenmerk vor allem auf die F-35. Diese sollen 
in den kommenden Jahren die bisher für die nukleare 
Teilhabe vorgesehenen Tornado-Kampfjets ersetzen. 
Im April haben wir dazu die E-Mail-Aktion 
„Stimmen Sie gegen die nukleare Aufrüstung“ 
gemeinsam mit der IPPNW, ICAN Deutschland und 
der Kampagne „Büchel ist überall! 
atomwaffenfrei.jetzt“ initiiert. Über 3.000 Menschen 
beteiligten sich an der Aktion und schrieben 
Protestmails an ihre Abgeordneten. Für die von uns 
mitgetragene „atomwaffenfrei“-Kampagne 
verschickten wir im Frühjahr darüber hinaus 
mehrere Hundert Aktionsboxen mit Materialien und 
Hintergrundinfos rund um die neuen Atombomber. 

Im Vorfeld des Antikriegstags am 1. September konnten wir darüber hinaus eine weitere kostenfreie 
Aktionsbox anbieten, die verdeutlichte, in welchen zivilen Alternativen das Geld für das Bundeswehr-
Sondervermögen sinnvoller eingesetzt werden könnte. Gestaltet wurden die Plakate von Renate Keil, 
Walter Scheiffele und Dieter Seitz, die mit einer Gruppe Bildender Künstler*innen die Aktionen der 
Friedensbewegung unterstützen wollten. 

Das Netzwerk Friedenskooperative unterstützte darüber hinaus die Kampagne „Deutschlands 
Friedensfähigkeiten stärken“. Diese wendet sich mit Abgeordnetenerklärungen an Mitglieder des 
Bundestags und fordert diese auf, die Mittel für zivile Krisenprävention, Konfliktbearbeitung und 
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Friedensförderung in dieser Legislaturperiode deutlich auszubauen. Als kleiner Erfolg konnte hier 
zumindest verbucht werden, dass die zwischenzeitlich angekündigten drastischen Kürzungen fürs 
Auswärtige Amt und das Ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
zurückgenommen wurden. 

 

Klimaschutz statt Rüstung 

Die Klimakrise ist existenzbedrohend für die Menschheit und wird in Zukunft verstärkt als 
Konflikttreiberin wirken. Um auf dieses wichtige Thema aufmerksam zu machen, , hat sich das 
Netzwerk Friedenskooperative in diesem Jahr bei den bundesweiten Klimastreiks von Fridays for 
Future am 25. März sowie am 23. September beteiligt. Dazu haben wir auch weitere Friedensgruppen 
und –aktive aufgerufen, sich ebenfalls in Bonn oder in ihren Städten zu beteiligen. 

Zusätzlich dazu haben wir im September die Petition „Klimaschutz ist Krisenprävention und 
Kriegsprävention ist Klimaschutz!“ gestartet, die von mehr als 2.300 Menschen unterstützt wurde. Mit 
dieser forderten wir die Bundesregierung auf: 

• ein 100 Milliarden Euro Sondervermögen für Klimaschutz, u.a. finanziert durch die Umwidmung von 
Rüstungsausgaben aufzulegen und 

• eine transparente Erfassung und Veröffentlichung der Daten zu Emissionswerten der Bundeswehr 
vorzunehmen sowie eine internationale Initiative der Bundesregierung zur Einrechnung des Militärs 
in Klimabilanzen weltweit zu initiieren. 

Als Hintergrundmaterial zur Petition haben wir ein Fact Sheet erstellt und es Interessierten zur 
Verfügung gestellt. 

  

 

Aktionstage der Friedensbewegung 
Die Ostermärsche 2022 standen ganz im Zeichen des Ukraine-Krieges, weshalb in vielen Städten die 
Forderung nach einem sofortigen Waffenstillstand und langfristig nach Frieden für die Menschen in der 
Ukraine im Mittelpunkt standen. Dank der Unterstützung von 566 Einzelpersonen und 33 
Organisationen konnten wir am 7. und 9. April im „Freitag“ und der „taz“ Zeitungsanzeigen zur 
Mobilisierung für die Ostermärsche veröffentlichen. So fanden dann in über 120 Städten über Ostern 
Aktionen für Frieden und Abrüstung statt. Auch der diesjährige Antikriegstag befasste sich bei vielen 
Veranstaltungen, neben dem Gedenken an den deutschen Überfall auf Polen mit dem 
völkerrechtswidrigen russischen Angriffskrieg auf die Ukraine. 

Zum Hiroshima- und Nagasaki-Gedenktag sendeten wir eine Fotobotschaft gemeinsam mit jungen 
Menschen aus Hiroshima sowie mit Hibakusha (Überlebende der Atombombenabwürfe): „Hiroshima 
und Nagasaki mahnen - Atomwaffen abschaffen!“ Hibakusha werden nie in Frieden leben können, 
solange es Atomwaffen gibt. Zudem ist durch den Krieg in der Ukraine das Risiko eines 
Atomwaffeneinsatzes deutlich gestiegen. Insbesondere jede Drohung, Atomwaffen einzusetzen, sind 
zu verurteilen. Die anhaltende nukleare Bedrohung muss daher beendet werden. 

Ob zum Ostermarsch, den Hiroshima- & Nagasaki-Gedenktagen oder dem gewerkschaftlich geprägten 
Antikriegstag im September – alle Infos zu Terminen, Aufrufen und Hintergrundmaterial gab es auch in 
diesem Jahr verlässlich auf der Seite des Netzwerk Friedenskooperative. 
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Infoarbeit 
Infoangebote für die Friedensbewegung 

2022 ist unsere Zeitschrift, das FriedensForum, sechs Mal erschienen. Dabei haben wir in den 
Schwerpunkten der einzelnen Hefte über folgende Themen berichtet: 

• Internationale Verträge 
• War Starts Here – Stoppen wir ihn hier! 
• Internationale Kriege der Großmächte: Ukraine, Afghanistan, Irak und Mali 
• Militarisierung der Polizei 
• Zeitenwende 
• Friedensbewegung hegemonial denken? 

Darüber hinaus ist unser Podcast LIFEHACK PEACE in diesem Jahr vier Mal erschienen und 
beschäftigte sich dabei u.a. mit der Klimakrise und Atomwaffen, der Beschaffung von Kampfdrohnen 
und neuen Atombombern für die Bundeswehr, dem 2-Prozent-Ziel der Nato und dem 
Atomwaffenverbotsvertrag. 

Zudem ist unsere Website, auf der wir über etliche Aktivitäten und Themen der Friedensbewegung 
informieren, mehr als 440.000 Mal besucht worden. So häufig, wie noch in keinem Jahr zuvor! 
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Transparenz 
Unsere angestellten Mitarbeiter*innen 2022 

Kristian Golla ist hauptamtlich in Vollzeit angestellt und kümmert sich schwerpunktmäßig um 
die Durchführung und Organisation von Aktionen, den Materialversand sowie um den Online-
Terminkalender. 

Philipp Ingenleuf ist hauptamtlich in Vollzeit angestellt. Seine Schwerpunkte sind die 
Kampagnenarbeit, Organisationsentwicklung sowie Finanzen und Fundraising. Gemeinsam mit 
Kristian Golla ist er für die Geschäftsführung verantwortlich. 

Annegret Krüger ist seit März 2022 hauptamtlich in Vollzeit angestellt. Ihr Aufgabenbereich 
umfasst insbesondere die Arbeit zum Krieg in der Ukraine sowie die Öffentlichkeitsarbeit im 
Bereich Social Media. 

Marvin Mendyka ist hauptamtlich in Vollzeit angestellt. Sein Aufgabenbereich umfasst vor allem 
die Kampagne „atomwaffenfrei.jetzt“ und die Öffentlichkeitsarbeit.  

Für die Redaktionsassistenz der Zeitschrift FriedensForum hat der Verein einen Honorarvertrag 
mit dem Institut für Friedensarbeit und Gewaltfreie Konfliktaustragung e.V. geschlossen. Die 
Arbeit wird von der Mitarbeiterin des IFGK, Christine Schweitzer, durchgeführt. 

Ehrenamtlich werden wir in der Redaktion des FriedensForums durch Renate Wanie, Otmar 
Steinbicker, Michael Schulze von Glaßer und Martin Singe sowie im Büro durch Praktikant*innen 
unterstützt. 
 

Verteilung unserer hauptamtlichen Personalressourcen 
Die Angaben und Aufteilungen sind Schätzungen aufgrund von Erfahrungswerten. Viele Aufgabenfelder 
überschneiden sich. So umfasst die „allgemeine Verwaltung“ u.a. auch die Adressverwaltung für 
Kampagnen. 

 

 
0% 5% 10% 15% 20% 25%

Krieg in der Ukraine

Ostermärsche

allgemeine Verwaltung

Öffentlichkeitsarbeit

Zeitschrift FriedensForum

Abrüstung

Friedensbüro allgemein

Kampagne Atomwaffenfrei & Gedenken Hiroshima

Rüstungsexporte stoppen

Material und Shop

Kampagne Unter 18 nie!

Lobbying4Peace

Kooperation für den Frieden

Klimaschutz statt Rüstung

Verteilung unserer hauptamtlichen Ressourcen
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Die Einnahmenstruktur 2022 
Im Jahr 2022 betrugen die Gesamteinnahmen des Förderverein Frieden e.V. 386.539 Euro. Diese 
waren damit um ca. 30 Prozent höher als im Vorjahr. Der Verein finanziert seine Friedensarbeit 
hauptsächlich durch Spenden in Höhe von 302.535 Euro. Dies entspricht einem Anteil von 78 % der 
Betriebseinnahmen (Abbildung 2).  

Die Mitgliedsbeiträge von Organisationen (für Kampagnen und Bündnisse) betrugen 18.093 Euro (5%). 
Der Materialversand erzielte Nettoerlöse in Höhe von 29.808 Euro (8 %). 

Durch Abos und den Verkauf der Vereinszeitschrift „FriedensForum“ konnten 7.656 € (2%) 
eingenommen werden.  

Die Position Sonstiges (4%) beinhaltet Tagungsbeiträge, Auslagen und den Verkauf von Dossiers. 

 

Abbildung 2 

 
Abbildung 1: Werte gerundet. 
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Friedensforum Dienstleistungen
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Spendenstruktur 
Die Spendeneinnahmen setzen sich aus folgenden Bereichen zusammen: 

• Allgemeine Spenden für unsere Friedensarbeit: Menschen die uns gelegentlich durch eine Spende 
unterstützen. 

• Förderbeiträge: Menschen, die uns jährlich mit einem Betrag ab 40 € unterstützen. 
• Spenden anlässlich der Ostermärsche. 
• Friedenspatenschaften: Menschen, die uns mit einer regelmäßigen Spende helfen, zusätzliche 

hauptamtliche Friedensarbeit zu ermöglichen. 

 
Abbildung 3 

 

 
 

Schwarmfinanzierung 
Die Gesamtanzahl der Spender*innen betrug 2.720 
Personen. Davon waren 1.149 zum Jahresende 
Fördermitglieder. 

Der Verein finanziert sich nach dem Prinzip der 
„Schwarmfinanzierung“, also durch viele Unterstützer*innen mit größtenteils kleineren 
Spendenbeiträgen (Abbildung 4). 

Im Jahr 2022 gab es drei Personen mit einem Spendenvolumen von über 2.500 €. 

Es gab keine Zuwendungen einer Person, die mehr als 10% der gesamten Jahreseinnahmen 
ausmachten. 

43%

32%

18%

7%

Spendenstruktur 2022

Spenden allgemein für Friedensarbeit

Förderbeiträge

Friedenspatenschaften

Ostermarschspenden

Wir sind unabhängig 
und nehmen keine 

staatlichen Gelder an! 
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Ausgaben im Jahr 2022 
Ein Grundprinzip des Vereins ist eine sparsame Wirtschaftsführung und eine Konzentration der 
verfügbaren Mittel auf die inhaltliche und praktische Friedensarbeit. Hierbei berücksichtigen wir im 
Rahmen unserer Möglichkeiten auch die ökologische Nachhaltigkeit und die sozialen Aspekte unseres 
Handelns. Ein Beispiel hierfür ist die Beheizung des Büros mit Ökostrom. 

Im Jahr 2022 betrugen die Betriebsausgaben des Vereins 354.262 Euro.  

Den Hauptposten der Ausgaben bilden die Personalkosten mit einem Anteil von 40%. Der Absolute 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr resultiert aus der Neuanstellung unserer Mitarbeiterin Annegret Krüger 
sowie aus Gehaltserhöhungen für alle Mitarbeitenden. 

Die Portokosten haben sich durch Aktionen und den Versand von Materialien gegenüber dem Vorjahr 
verdreifacht. 

Die Aktionskosten sind um ca. 5% auf 62.802 € gestiegen. 
 

 

Spendencluster
Verteilung der 

Spender*innen

Verteilung der 

Spendenbeträge
Durchschnitt

0 € - 50€ 59,8% 18,7% 34 €                  

51€ - 100€ 22,0% 17,3% 86 €                  

101€ - 200€ 10,5% 14,8% 153 €                

201€ - 500€ 5,5% 16,1% 320 €                

501€ - 1.000€ 1,5% 10,3% 746 €                

1.001€ - 2.500€ 0,6% 7,1% 1.400 €            

über 2.500€ 0,1% 15,7% 15.473 €          

100,00% 100,0% 109 €                

Abbildung 4

Schwarmfinanzierung

Ausgaben 2022 Verteilung
Personalkosten 143.189 €          40%
Aktionen 62.802 €            18%
Material/ Druckkosten 43.558 €            12%
Miete und Nebenkosten 25.809 €            7%
Portokosten 25.804 €            7%
Vorsteuern 15.154 €            4%
Sonstige Kosten 10.213 €            3%
EDV/Software-Lizenz 7.864 €              2%
Telefon / Internet / Webseite 7.235 €              2%
Umsatzsteuern 4.703 €              1%
Abschreibungen 4.616 €              1%
Fahrt- und Reisekosten 2.514 €              1%
Öffentlichkeitsarbeit 802 €                  0%

Summe 354.262 €          100%

Abbildung 5

Struktur der Betriebsausgaben 2022
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Anlagespiegel 
Im Jahr 2022 wurden Anlagenwerte in Höhe von 4.616 € abgeschrieben. Der größte Posten waren 
geringwertige Wirtschaftsgüter aus dem Bereich der Büroeinrichtung. 

Der Restwert der Webseite von 493 € wurde im Jahr 2022 als immaterielles Anlagegut vollständig 
abgeschrieben. 

Die größten Neuanschaffungen waren zwei Laptops, ein TV für den Besprechungsraum und ein PC-
Bildschirm. 

 
   

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschreibungen /

Zuschreibungen

2022

Buchwert

2022

Buchwert

2021

EDV-Software 493,00 €               1 €                          494 €                     

Geschäftsausstattung 96,00 €                  128 €                     224 €                     

Büroeinrichtung 4.027,33 €           1.536 €                  1.901 €                  

Summe 

Anlagevermögen 4.616 €                  1.665 €                  2.619 €                  

Abbildung 6

Anlagenspiegel 2022

Förderverein Frieden e.V.
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Einnahmeüberschussrechnung 2022 
Für das Jahr 2022 wurde die nachstehende Einnahmeüberschussrechnung erstellt.  

 

Der Förderverein Frieden e.V. schloss das Jahr 2022 mit einem positiven Ergebnis von 32.277 Euro 
ab.  

Das Vereinsvermögen zum 31.12.2022 betrug 175.167 Euro. 

 

 

Gemeinnützigkeit 
Der Förderverein Frieden e.V. ist nach dem Freistellungsbescheid bzw. nach der Anlage zum 
Körperschaftssteuerbescheid des Finanzamtes Bonn Innenstadt, StNr. 205/5763/0530, vom 
22.03.2021 für den letzten Veranlagungszeitraum 2017 – 2019 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des 
Körperschaftssteuergesetzes von der Körperschaftssteuer befreit und berechtigt, 
Zuwendungsbescheinigungen für Spenden und Mitgliedsbeiträge auszustellen 

Die steuerabzugsfähigen Spendenbescheinigungen werden jeweils zu Anfang des Folgejahres 
verschickt. 

Die Satzung des Vereins findet sich unter: 
https://www.friedenskooperative.de/sites/default/files/satzung_foerderverein_frieden.pdf 

 

 

 

 

2022 2021

A. BET RIEBSEINNAHMEN       386.539 €       296.710 € 

      381.197 €       293.079 € 

          5.341 €           3.631 € 

B. BET RIEBSAUSGABEN       354.262 €       281.921 € 

        43.558 €         26.947 € 

      143.189 €       113.549 € 

        25.809 €         22.421 € 

             573 €              451 € 

        67.580 €         63.783 € 

          4.616 €           5.324 € 

        49.080 €         36.556 € 

        15.154 €         10.648 € 

          4.703 €           2.243 € 

C. BET RIEBLICHER  GEWINN         32.277 €         14.789 € 

9. Umsa tzste ue r-Za hlung

8. Vo rs te ue r

1. Einna hme n

2. Umsa tzste ue r

1. Ma te ria la usg a b e n

2. Pe rso na lko ste n

3. Ra umko ste n

Förderverein Frieden e.V.

Abbildung 7

Gewinnermittlung 2022

7. Ve rschie d e ne  Ko ste n

4. Ste ue rn, Ve rs iche rung e n und  Be iträ g e

5. We rb e - und  Re ise ko ste n

6. Ab schre ib ung e n
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Auf einen Blick 
 

Unsere Gesamteinnahmen 
im Jahr 2022: 

386.539 € 

2.720 
Spender*innen ermöglichten 

2022 unsere Arbeit. 

 

0 € 
Wir haben keine Gelder von 

staatlichen Stellen 
entgegengenommen. 

Wir sind unabhängig!   

7.936 1.314 18.613 
 

Menschen gefällt unsere 
Facebook-Seite. 

 
Menschen folgten uns auf 

Instagram. 

 
Menschen erreichten wir 
monatlich mit unserem 

Newsletter. 
 

   Spendenkonto 

    Förderverein Frieden e.V. 
    DE89 4306 0967 4041 8604 00 
    BIC: GENODEM1GLS (bei der GLS-Bank) 
    Stichwort: Spende 

    Kontakt 

    Netzwerk Friedenskooperative / Förderverein Frieden e.V. 
    Mackestr. 30, 53119 Bonn 
    Tel.: 0228/ 692904 
    Fax: 0228/ 692906 
    info@friedenskooperative.de 
    www.friedenskooperative.de 

 


